
Uheingailtl Aiueiger.
74 Jahrgang,. flmtllcDes
für den westlichen Weil
A«NtIj »dr,preI»

lohne Lraggebühr):
«it iklustrirtem Unt«r-
haltungsblatt Mk 1.60.
»hm darselbeM . 1 —

Durch di«Post bezogt» :
Mk. 1.60 mit und

®M. 1.25 ohne Unter»
h«1tung»bl,tt.

umkallenä äie

Liaät - und Landgemeinden

F( ratfrc4i ' Aii<« i«6 tz,KrefsBlatt
des Aheingan-Kreifes,

des vorm. Amtsbezirks
Rüdesheim am Rhein.

Hinzige amtliche

Rüdesheimer Zeitung.

Nnrelgeoprrti:
di« Ueinspaltige (V«t
Petitzeil« 15 Ps».,

geschäftliche Anzeicht»
««»Rüdigheim 10 Pf»'
«nkündypmp» k»i «nt
hinterd utautieitc&w
theil (soweit inholtlich
»r Aufnahme geeigneS'
« . ( ',. )PetitMSVU

M129 kr»«drtnt wSchrntil» ärrlmal 141 Klar » Q1 £"Vtnh <»v »erlag der «uch- und Eteindrnckerei
Dienrtag , Donnerdtag und Eamrtag . ^tlUlVIUjz , OL » ^ XU ' ULl Iklacher $ IHet * . RüdRüdemim » Nh. 1914 .

Erstes Blatt.
Die heutige Nummer umfaßt2 BlätterZ (6 Seite».)

Rn die Cinujobnerschaft
des Regierungsbezirks Wiesbaden.

Auf besondere Anregung Ihrer Majestät
Kaiserin hat das Zentralkomitee vom

Hioten Kreuz in Uebereinstimmung mit den
wünschen des Kriegsministeriums für ganz
^iutschland einen
^riegsausschutz für warme Unterkleidung
^gesetzt. Seine Aufgabe lautet:

In Ergänzung der von der Militärver¬
waltung bereits vorgesehenen Lieferungen
>m Wege der freiwilligen Hilfstütigkeit
weiterhili wärmende Kleidungsstücke, ins¬
besondere Strümpfe, Leibbinden, Puls¬
wärmer, Unterhofen, Unterjacken,Wollhemden
und Kopffchützer zu beschaffen.

^ie Erfüllung dieser Aufgabe ist dringlich,
^ie Nächte sind schon jetzt kalt und feucht,
^̂ ältungskrankheitenund ihren Folgen muß
Unbedingt vorgebeugt werden. Es ist Pflicht
|jCt freiwilligen Krankenpflege, hier mit ihrer
Mithilfe tätig einzugreifen.

Es werden regelmäßig von der Reichs-
^uptstadt aus nach Ost und West Wollwaren-
% abgelassen werden. Das Kriegsministerium
^rd dem Kriegsausschuß jeweils Weisung
Tkben, wohin die Züge zu leiten sind. Es
^Ed mit allen Mitteln versucht werden, die
^rmen Kleidungsstücke unmittelbar an die
kuppen heranzubringen.
- Es ist zwar zulässig, Gaben für bestimmte
^ ûppenteile entgegrnzunehmen und es wird
Ersucht werden, den Wünschen der Spender
^"sichtlich der Adressierung gerecht zu werden,
.°ch wird empfohlen, davon abzusehen, da
'°lche Sendungen bei der heutigen Kriegslage
9ör  zu leicht ihr Ziel verfehlen und vielleicht
Nutzlos irgendwo lagern.

Tie Erfüllung dieser Ausgabe erfordert
OfH Geld uud Arbeit; sie mutet der Opfer-
^igkeit erneut große Opfer zu. Aber
Elches Opfer wäre zu groß, unsere Herr¬
en Truppen in rtzrer Gesundheit uud
Ausdauer zu schützen!
* Darum die herzliche Bitte

. l . Schickt schleunigst fertige Wollsachen
die vorhandenen Sammelstellev des

wie» Kreuzes und zwar in der Stadt

Wiesbaden an die Abteilung III des Krcis-
komitees vom Roten Kreuz, Königliches Schloß
Mittelbau, und von auswärts an die Ab¬
nahmestelle II für freiwillige Gaben des
XVIII. Armeekorpsi» Frankfurta. M.,
Hedderichstraße 59. j

Von diesen Stellen werden die Wollsachen
auf schnellstem Wege den Wollwarenzügen.
zugeführt.

Die Kreiskomitees vom Roten Kreuz in ;
den Landkreisen können, wenn es für sie'
praktischer ist, die bei ihnen gesammelten Woll-
sachen auch der vorgenannten Abteilung HI
des Kreiskomitees in Wiesbaden zngehen lassen,
welches für die zweckmäßigste Weiterbeförderung
sorgt. j

2. Meldet den Sammelstellen vom Roten.
Kreuz Wolle als Spende'und zum Kauf an! i

3. Gebt Geld. Gebt schleunigst Geld an die
örtlichen Sammelstellen und zahlt diese Spenden
ein mit der ausdrücklichen Bezeichnung„zur
Beschaffung warmer Unterkleidung."

Wiesbaden, den 22. Oktober 1914.
Die ini Bezirkskomitee vereinigten Münner-
und Frauen-Vereine vom Roten Kreuz für

den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den

Stadtbezirk Wiesbaden.

L Nr. 9740. Indem ich vorstehenden
Aufruf veröffentliche, bitte ich um weitere
Gaben an die Ortsausschüsse des Roten Kreuzes
in den einzelnen Gemeinden, in Rüdesheim
au den Ausschuß für Bekleidungsstücke zu
Händen des HerrnR. Reichenbach oder an
den Schatzmeister des Zweigvereins vom Roten
Kreuz, HerrnP. Breuer.

Rüdesheim, den 28. Oktober 1914.
Der Königl. Landrat.

Wagner.
XVIII Armeekorps . Stellv . Generalkommando.

Abth. jllh . J .-Nr . 2 427.
Frankfurt a. M ., den 17. Oktober 1914.

Angehörige feindlicher Staaten sollen auch nach
Ausbruch des Krieges bei einzelnen Vereinen und
Gesellschaften in ihrer Stellung als Vorstands¬
mitglied oder in ähnlicher Stellung verblieben
sein und an den Borstandssitzungen und Ge-
schästserledignngen auch dann teilgenommen haben,
wenn es sich um Gegenstände handelte , die das
allgemeine Wohl des Landes berührten und deren
Kenntnis für das feindliche Ausland von Wichtig¬
keit sein konnte.

lim in diese Verhältnisse für die Dauer des
Kriegszustandes den erforderlichen Einblick zu ge¬
winnen , ordne ich hiermit an : .

Sämtliche Vereine und Gesellschaften, insbe¬
sondere auch Aktiengesellschaften und Gesellschaften
m. b. £)., bei denen Angehörige feindlicher Staaten
als Vorstandsmitglieder , Milglieder des Aufsichts¬

ratS oder Geschäftsführer bestellt sind, haben, so¬
weit sie im Korpsbezirk des 18. Armeekorps ihren
Sitz haben oder ihr Geschäft betreiben , binnen
einer Woche nach Bekanntgabe dieser Verfügung
dem Stellvertretenden Generalkommando des 18.
Armeekorps in Frankfurt a. M ., Untermainkai 19
ein Verzeichnis dieser Mitglieder bezw. Geschäfts¬
führer einzureichen.

Die Nichtbefolgung dieser Anordnung unterliegt
der Strafvorschrift des 8 .9 Ziffer b des Gesetzes
über den Belagerungszustanid vom 4. Juni 1851.

Der kommandierende General :'
Freiherr von Gall,

_ General der Infanterie.
Beim Entladen - von Kohlenwagen haben sich

an zwei Stellen , von denen eine im Korps¬
bezirk, je zivri geladene französische bezw- englische
Granaten gefunden. Alle Kohleninteressenten
werden anfgesordert , ähnlichen Vorkommnissen,
denen zweifellos verbreckierische Msichten zu
Grunde liegen, durch sorgfältige Instruktion ihrer
Auslader usw. ihre volle Aufmerksamkeit zu
schenken, damit Unglücksfällen vorgebeugt wird.

Frankfurt a. M ., den 26. Oktober 1914.
Stellvertretendes Generalkoinmando

XVIII. Armeekorps.
Bekanntmachung.

L. 9 613. Betr . BMmpfung der Blutlaus.
Der sehr gefährliche Feind unserer Apfelbäume,

die Blutlaus , hat sich bei uns nur zu starß
eingebürgert und ist deshalb auch so bekannt,
dass es einer besonderen Beschreibung nicht be¬
darf . Eine solche ist übrigens im Regierungs¬
amtsblatt von 1884 Seite 46 zu sinden, und
find die Abbildungen des Schädlings in fast sämt¬
lichen Bürgermeistereilokalen vorhanden.

Mit der energischen Bekämpfung der Blutlaus
ist schon fetzt zu beginnen und zwar müssen bal¬
digst alle Wunden au den Bäumen , welche von der
Blutlaus befallen waren und an dem weihe»!,
wolligen Flaum zu erkennen sind, mit Seifen-
lvasser, Sodalösung , Gaswasser oder Lauge gründ¬
lich ausgebürstet oder ausgepinselt werden. Noch
bessere Dienste tut ein vollständiges Abbürsteu
der gesamten Rinde.

Indem ich mir Vorbehalte, auf die weiteren
Bekämpfungsmastregeln später zurückzukommen.
veranlasse ich die Herren Bürgermeister , vor¬
stehende Anordnung durch ortsübliche Bekannt¬
machung, in Gemeindeversammlungen und auf jede
sonst geeignet erscheinende Art wiederholt und ein¬
dringlich den Obstbaumbesitzern zur Kenntnis zu
bringen und sie zur sorgfältigsten Befolgung an-
zuhalten . Zugleich ist mit Gemeinderat und Feld¬
gericht zn beraten , in welcher Weise die Aus¬
führung kontrolliert und seitens der Gemeinde
unterstützt werden kann.

Rüdesheim , den 26. Oktober 1914.
Der Königliche Landrat.

Wagner.

II . 1953. Die Wahl des Nikolaus Schuld
und des Wilhelm Klotz zu Espenschied als
Schöffen dieser Gemeinde habe ich heute sür vre
gesetzliche Dienstzeit von 6 Jahren bestätigt.

Rüdesheim , den 22. Oktober 1914.
Tier Königliche Landrat,

Wagner.

Vermischte Nuchrichtcu.
MdeSheim, 30. Oct. Dem General

Excellenzv.Oidtmann ist nach Verleihung des Ei¬
sernen Kreuzes2. Elaste jetzt auch daS Eiserne
Kreuz1. Elaste verliehen worden. Er liegt zur
Zeit verwundet in Wiesbaden. (Excellenz von Oidt»
mann ist ein Schwiegersohn des verstorbenen. hier
begüterten Freiherrn Carl v. Ritter zu Gruensteyn.)



□ RüdtShei « , 30 . Oct . Dem Johannes
Kunger , Musketier beim Jnf .-Rgt . Nr . 87 , Sohn
des Küfers Herrn Eduard Kunger , hier , wurde
für hervorragende Tapferkeit bei Patrouillen¬
gängen und bei der Bewachung von Regiments¬
fahnen , die vom feindlichen Feuer in der Schlacht
bei Eauchnm arg bedroht waren , das Eiserne
Kreuz verliehen . Der Tapfere , welcher als Ver¬
wundeter im hiesigen Krankenhaus untergebracht
ist , erhielt seine Auszeichnung durch die Post hier
zugestellt.

m NÜdeShrim , 29 . Oct . Die Arbeiten an
der neuen Rheinbrücke Bingen — Rüdesheim nehmen
einen schnellen Verlauf . Sowohl auf beiden Seiten
der Anschlußstrecken als auch am Bau der Brücke
selbst wird eifrig gearbeitet , sodaß die Brücke wohl
schon zum Frühjahr fertiggestellt sein wird . Der
Bau der Anschlußstrecke Kempten — Sarmsheim wird
dagegen wohl längere Zeit in Anspruch nehmen,
da hierbei größere Erdarbeiten nothwendig sind.
— (Das wäre eine gute Gelegenheit zur Beschäf¬
tigung von Gefangenen .) —

m Geisenheim , 28 . Oct . In der hier abge¬
haltenen Stadtverordnetenversammlung wurde der
Hauungs - und Culturplau 1914/15 einstimmig
genehmigt . Der Culturplau schließt mit einer
Ausgabe von 2700 Mark ab . Bewilligt wurden
für die durch den Krieg Geschädigten in Elsaß-
Lothringen 150 Mark und in Ostpreußen 100 Mark.

m Geisenheim , 28 . Oct . In der hier abge¬
haltenen Stadtverordnetensitzung theilte der l . Bei¬
geordnete mit , daß die gesammten Kosten für die
Gasversorgung der Stadt sich auf 150 113 Mark
stellen würden . An Einnahmen seien bis Ende
September von 547 Anschlüssen mit Gasmessern
und 177 Automatcnanschlüffen 17 356 Mark ein¬
gegangen.

— In Wiesbaden starb am Sonntag der Geh.
Justizrath A . Meyer . Seine Volksthümlichkeit
hatte er hauptsächlich errungen durch seine unent¬
geltlichen Rechtsauskünfte in ganz Nassau.

8 Mainz . Spielplan des Mainzer Stadttheaters.
Montag , den 2 . Nov . : Geschlossen . Dienstag,
den 3 . : „Die Hagenstolzen " und „ Vor Paris ."
Mittwoch , den 4 . : Geschloffen . Donnerstag , den
5 . : „Der fliegende Holländer . " Freitag , den 6 :
Geschlossen . Samstag , den 7 . : „Wilhelm Tell . "
Sonntag , den 8 . , Nachmittags : „ Es braust ein
Ruf . " Abends 8 Uhr : „Aida . "

m Mnge « , 29 . Oct . Seit dem Sonntag
spurlos verschwunden ist hier der 10jährige Schüler
Josef Faath aus Bingen . Der Knabe ist etwa
1 .25 Meter groß , hat dunkelblondes Kopfhaar,
frische Gesichtsfarbe und braune Augen.

m Atnge « , 29 . Oct . Einige größere Gefan¬
genentransporte kamen abermals hier durch . Es
waren meist Franzosen , doch befand sich auch eine
größere Anzahl Belgier und Zuaven darunter.
Auch eine Anzahl der „lieben Vettern " jenseits
des Canals fehlte nicht , um das Bild zu ver¬
vollständigen.

m Wngerbrück . 28 . Oct . Im nahegelegenen
Sarmsheim gerieth die Scheune des Bäckermeisters
Jakob Dietz in Brand . Da in der Scheune
größere Futtervorräthe lagerten , breitete sich das
Feuer sehr schnell aus . Die angrenzenden Stallungen
wurden ebenfalls vom Feuer ergriffen und einge¬
äschert . Die Scheune mußte , da die benachbarten
Häuser gefährdet waren , niedergerissen werden.
Der recht beträchtliche Schaden ist durch Versiche¬
rungen gedeckt.

Fraukfnrt a . M ., 30 . Oct . In sämmtlichen
Kreisen der hiesigen Gegend , sowohl in Preußen
wie Hessen , wurden Höchstpreise für Kartoffeln
festgesetzt . Beste ausgelesene Speisekartoffeln dürfen
nicht theurer als 6 Mk . der Doppelcentner , in
einzelnen Bezirken für nur 5 Mk . , verkauft werden.
Auch im Kreis Neuwied ist von dem Landrath
ein Höchstpreis festgesetzt worden . Er beträgt für
den Centner beim Verkauf durch den Kartoffel¬
züchter 3 Mk ., durch den Kartoffelhändler 3 .30 Mk.

Nerltn , 28 . Oct . Dem Centralausschuß des
Rothen Kreuzes hat , ton  der „ Voss Ztg . " aus
Karlsruhe gemeldet wird , der Reichskanzler mitge-
theilt , daß etwa 20000 deutsche Reichsangehörige,
meist Frauen und Kinder , aber auch Männer unter
17 und über 45 Jahren , die in Frankreich als
Civilgefangene festgehalten wurden , die Rückwan-
derungserlaubniß erhalten haben und demnächst in
einer badischen Grenzstadt eintreffen werden.

w Manche « , 28 . Oct . (Nichtamtlich.) Prinzes¬
sin Adelgunde , Herzogin von Modena , ist heute
Nachmittag um 6,15 Uhr gestorben.

Für unsere deutschen Weinhändler und Wein-
trinker erhalten wir folgende deutliche Mahnung
unter der Ueberschrift:

* Sraiizoseiidank.
Der französische Weinbau hat vor nicht langer

Zeit eine furchtbare Krisis durchgemacht . Die
Ueberproduction der französischen Coloniecn drohte
die Production im Mutterlande zu ersticken und
in ihrer Verzweiflung . marschierten die franzö¬
sischen Winzer zu Zehntausenden nach Paris , um
von der Regierung Hilfe zu verlangen , die aber
nicht zu hetsen wußte.

Ta sprang der deutsche Michel ein und half
den Franzosen aus der Patsche.

Die Herabsetzung unserer Wcinzölle ermöglichte
den Franzosen die Eroberung unserer Märkte,
und bald war der französische Weinexport nach
Deutschland ans die doppelte Menge gestiegen.
Das genügte aber einigen deutschen Importfirmen
nicht . Um die Einfuhr noch mehr zu beleben,
gründeten sie in Frankreich Niederlassungen , leg¬
ten dort große Capitalien fest, und der Erfolg
blieb nicht ans . Im Jahre 1912 lieferten die
Franzosen rund 56 000 Fuder (zu je 1000 Liter ),
Wein nach Deutschland.

So kam der französische Weinbau über seine
Krisis hinweg , 'während der deutsche  Winzer
trauernd bei seinen vollen Fässern stand und
keine Käufer finden konnte.  Heidsieck,
Pommer » & Greno , Mouton Chateau Rothschild,
Chateau gründe Larose , Chateau St . Estephe
waren in Deutschland Trumpf , was kümmerte
den deutschen Importeur die Roth der deutschen
Winzer.

Und heute ? —
Dieser Tage ging eine Nachricht durch die

Presse , wonach die französische Staatsanwaltschaft
acht deutsche Weingroßhandlungen schließen ließ
und das Vermögen derselben mit Beschlag belegte.
Das ist französischer Dank für die s. Zt . den
Franzosen , unter Verleugnung eigener Interessen
gebrachte Hilfe.

Wir Deutsche sind „ Gemüthsmenschen, " das
muß man „ ns lassen . Hoffentlich lernen wir
jetzt angesichts der französischen Dankbarkeit um,
und erinnern uns ivieder daran , daß der deutsche
Wein besser ist, und vor allen Dingen besser,
bekommt als der ausländische . Feiern ivir unsere
deutschen Feste mit d e u t s ch e m Wein , unsere
armen Winzer werden uns dafür Dank wissen.

Neueste Drahtnachrichten.
w Großes Hauptquartier , 30 . Oct . (Amtlich .)

Unsere Angriffe südlich Nieuwport und östlich
Bpres werden erfolgreich fortgesetzt : 8 Maschinen¬
gewehre wurden erbeutet und 200 Engländer zu
Gefangenen gemacht^

Im Argonnenwalde nahmen unsere Truppen
mehrere Blockhäuser und Stützpunkte.

Nordwestlich Berdnn griffen die Franzosen ohne
Erfolg an . — Im Uebrigen ist im Westen und

ebenso ans dem östlichen Kriegsschauplatz die Lage
unverändert.

w Berlin , ' 30 . Oct . Die „ B . Z . a . M ."

schreibt : Nach einer officiellen Meldung ans Con-
stantinopel haben einige russische Torpedoboote
versucht , die Ansfahrt der türkischen Flotte aus
dem Bosporus ins Schwarze Meer zu verhindern.
Die türkischen Schiffe erössneten das Feuer und
brachten zwei russische Fahrzeuge zum Sinken,
lieber 30 russische Seeleute wurden von den
Türken zu Gefangenen gemacht . Die türkische
Flotte hatte keine Verluste.

w (Nichtamtlich .) Frankfurt a . M ., 29 . Oct.
Die „ Franks . Ztg ." meldet aus Stockholm:
Goeteborgs „ Aftenbladet " meldet aus Paris:
Am Mittwoch erschien über Paris ein „ Zeppelin ."
Es wurden 6 Bomben herabgeworfen , von denen
drei größeren Schaden anrichteten . Acht Personen
wurden getödtet und eine beträchtliche Anzahl

wurde verletzt . Französische Flieger versuchten,
das Luftschiff anzugreisen , es . entkam jedoch in
den Wolken.

w Merlin , 28 . Oct . (Nichtamtlich .) Nachdem

bereits vor Kurzem dem Centralcomitä vom Rothen

Kreuz in Berlin seitens der Deutschen und Oester.
reichisch-Ungarischen Hilfsgesellschaft in Chicago eine
Spende in Höhe von 200 000 Mark überwiese"
worden war . von der das Centralcomita 10 000

Mark an Oesterreich -Ungarn weitergab , ist heute
von der gleichen Stelle aus Chicago eine neue hoch'
herzige Stiftung in der ansehnlichen Höhe von
150000 Mark eingelaufen . Diese thitkräftige Mit'
Hilfe und andauernde Opferwilligkeit ist ein neuer
Beweis für die vaterländische Gesinnung und die
unentwegte Treue unserer deutschen und österreich'
ischen Brüder in Amerika.

w Berlin , 28 . Oct . (Amtlich .) Zur Fest'
stellung de^ von unseren Feinden begangenen Kriegs
rechtsverletzungen ist im Kriegsministerinm eine
besondere Untersuchungsstelle eingerichtet worden
Es wird gebeten , dieser alle Fälle - aber a"«
nur solche — mitzutheilen , in denen Augenzeuge"
dafür benannt werden können , daß sich feindliche
Militär - oder Civilpersonen unseren Truppen gs'
genüber einer Verletzung des Kriegsrechts schuldig
gemacht haben . Die Adresse lautet : Kriegs
Ministerium (Militär ^Untersuchungsstelle für B/l'
letzungen des Kriegsrechts ) Berlin W . 66 , Leip'
zigerstraße Nr . 5.

w Stuttgart , 28 . Oct . (Nichtamtlich .) Wie des
„Schwäbische Merkur " meldet , haben die drtt
Söhne des Herzogs Albrecht , welche im Felde stehe'"
die Herzöze Philipp . Albrecht und Karl Alexander
das Eiserne Kreuz 2 . Klaffe erhalten.

Paris , 29 . Oct . Ein Telegramm meldet : DÜ"'
kirchen bereitet sich auf die Belagerung vor.
überflüssigen Esser mußten den Platz verlassen . M >"'
die Deutschen vorrücken , sollen sofort die Meerdäl " '
me und die ganze Gegend unter Wasser geseß'
werden . Nur ein 3 Kilometer breiter Düne " '
streifen soll erhalten bleiben . Angeblich wäre ei"
längere Belagerung nöthig , um den Durchbruch K
erzwingen.

w Rotterdam , 28 . Oct . ( Nichtamtlich .) ®e
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet aus Btt"
vom 27 . Oct . : Gestern aus Ostende eingetroste "-
Reisende erzählen , daß die Schlacht bei Dixmuide " ,
Nieuwport noch an Heftigkeit zunimmt Man w"
fortdauernd Kanonendonner . Fast alle Bk'
w o h n e r Ostendes sind geflüchtet.  Man
auf den Straßen nur an die Front ziehende . ""
aus oer Schlacht konimende , ermattete,
Truppen , die in Ostende ausruhen sollen,
diesem Theil der Front kämpfen fast ausschließ
deutsche Seesoldaten . Zuweilen taucht ein Krie
schiff auf dem Horizont auf , das dann unter Fe"
genommen wird . Ostende hat unter de
englischen Geschützfeuer sehr gelitte  ■
Das Hotel „Majestic " ist schwer beschädigt morde -
Dagegen ist am Königlichen Palais kein Sch ""
angerichtet worden . Die Bewohner der Dött
in der Umgegend sind meist geflüchtet . Die Lebe"
mittel werden knapp , da alles für die deuW
Armee mit Beschlag belegt worden ist . *

w London , 29 . Oct . ( Nichtamtlich .)
Blättermeldungen haben die Bulgaren auf ei"'
sisches Kanonenboot geschossen, daß der fetbip'
Armee auf der Donau Vorräthe zuführen wom>

w London , 29 . Oct . (Nichtamtlich .) -
melden aus Toronto vom 26 . Oct.
wurden alle Häuser verdächtiger Deutscher
Oesterreicher von der Polizei durchsucht . . e
britische Imperial Association ü Toronto „
Resolution angenommen , nach der alle Deuff »^
und Oesterreicher in Concentrationslager gem
werden sollen . ^

w London , 29 . Oct . (Nichtamtlich .) Das -Ü „
tersche Bureau meldet : Der Dampfer „Manchem^
(mit 5363 Tonnengehalt ) stieß in der Nähe,
Nordküste von Irland auf eine Mine und
Der Capitän und 13 Mann ertranken , 1 ml,
wurden durch Schlepper gerettet . — Die

Ä"s

Die

dtt

dreiß^

eine Mtt
ischen Behörden von Liverpool haben . f(«
nung für die Nordirland passirende Schissi " ^ .^
lassen , daß deutsche Minen in diesen
gelegt worden seien . Die Schiffe sollten f1®.
her der Tory -Insel nicht auf 60 Meilen " " wt

w Prag , 28 . Oct . Das tschechische
Venkow schreibt : Es wurde schon aus dem A.
preffequartier gemeldet , daß die Russen ei" amt
lohnung von 80000 Rubeln auf die Gesänge " * <e
oder Ermordung eines Führers unserer
ausgesetzt haben . Infolgedessen wurde bertt ^ ral
dem nördlichen Kriegsschauplatz auf den
.von der . . Division ein Mord"



verübt, dem der Adjutant des Generals, der Erb¬
prinz Joseph Franz Lobkowitz, ein Sohn des
Oberstlandmarschalls Prinz Franz Lobkowitz, zum
Opfer fiel. Der Heldentod des Erbprinzen wurde
bereits gemeldet. Jetzt erfährt man aber, daß
ihn ein russischer Meuchelmörder ums Leben brachte.

Hovstantinopkl, 28. Oct. Die türkische Re¬
gierung giebt folgende Nachricht bekannt : Afghani¬
stan und Belutschistan haben ihre Streitigkeiten beige¬
legt und ein Bündniß miteinander abgeschlossen.
In Persien wurde ein besonders angesehner moham¬
medanischer Priester von den Russen erniordet
Das blutige Hemd des Priesters wurde vom Volk auf
ein Bajonett alSjFahne aufgesteckt und mit diesem
Zeichen zog eine Schaar nach der Hauptstadt Af¬
ghanistan und demonstrirte vor dem Palais des
Emirs , der versprach, sich mit seinem Volke an
den Russen und Engländern zu rächen.
_ Eonstautiuoprl, 29. Sept. Die ganze türkische
Flotte ist nach einer Prioatmeldung gestern ins
Schwarze Meer ausgelaufen.

Suse.
Roman von H. Sturm.

(33. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
Alles >oar nun fertig . Und sie war so froh

darüber . In fieberhafter Hast hatte sie gear¬
beitet, gewaschen, gestopft und genäht ' von früh
bis spät. Denn ohne eine kleine Ausrüstung
an Wäsche und Kleibern durste sie nicht fort,
das litt die Mutter nicht. Und in fast unglaub¬
lich kurzer Zeit hatte sie alles geschafft. Es
war beinahe, als stehe eine unsichtbare Macht
hinter ihr , die sie antrieb zu immer athem-
loserem Thun.

9(10: manchmal, wenn sie ganz allein war,
daun legte sie beide Hände vor das Gesicht und
verharrte lange, lange , regungslos in dieser Stel¬
lung. Und dann geschah es wohl, daß heiße
Rothe in die Wangen stieg und sie abmehrend
den Kopf schüttelte, um dann wieder mit ver¬
doppelter Schnelligkeit zu arbeiten , als gelänge
vs so an, besten, unliebsamen Gedanken zu ent-
siiehen.

Es war eine so dumpfe, quälende Erinnerung
stl ihr , die sie nicht abschütteln konnte, die sie
^ag und 'Nacht verfolgte . Als wäre ein neues,
lremdes Element in ihren Körper gedrungen , das
nun darin tobte und raste und sich nicht bcru->
bigen wollte . So oft sie auch in banger Scheu die
unselige Erinnerung zu bannen suchte, es wollte
sbr eben nicht gelingen. Wieder und wieder fühlte
lie den Mund des Doctors auf dem ihren bren¬
nen, hörte seine geflüsterten Worte , deren Tonfall
(ich aber unlöschbar eingeprägt lmtte.

Zuerst hatte sie das gar nicht so empfunden,
da waren Bestürzung und Schreck zu groß : und
dann waren da so vieel andere Dinge gewesen,
»Ni derentwillen sie sich gezwungen hatte und
die ihr Interesse so stark in Anspruch nahmen,
daß alles Sonstige dagegen zurücktrat . Und die
unendlich viel feineren und disferenzirten Gefühle,
die seine brüske Annäherung in ihr wachgerufen,
lagerten gleichsam hinter der Schwelle ihres Be¬
wußtseins, bis sie in der ersten ruhigen Minute
dervorbrachen und mit harten , herrischen Fingern
"»klopfend Einlaß begehrten.

In immer engeren Kreis flatterten ihre Ge¬
danken um jene Stunde herum. Manchmal lvarcn
’le  trüb und finster, und Groll und dumpfer
?vrn regte sich in ihrer Seele , dann wieder
uutheten sie darüber hin, weich und lind, schmcst
wftnd wie eine mächtige Woge der Freude und
des Glücks. Aber unter beiden Regungen litt
Ne gleich viel : beiden wollte sie entrinnen , mühte

sie abzuschütteln. Es war vergebliche Sie
üeßen sich nicht bannen , sie kamen immer
wieder und wieder wie lose Vögel, die dahin-
ilehen und nisten, wo es ihnen gefällt.

"Wenn ich erst fort bin !" — dachte sie oft)
"7 " In der Arbeit , unter fremden Menschen, wo
U'chts mich daran erinnert , da muß ich vergessen.
Re ue Interessen , neue Ereignisse werden sich wie

eine dichte Decke darüber breiten , bis nichts mehr
zu merken ist von dem, was einst war , bis alles
todt und begraben ist, tief, tief in mir ." - =\ 1

Endlich kam der Tag der Abreise. Es war ein
feuchter, trüber Morgen , als Suse zur Bahn fuhr.
Sie hatte das kleine Stückchen Weges zu Fuß
gehen wollen , aber der Doetor litt es nicht, er
bestellte das Anspannen.

„Das hast du wirklich nicht verdient !" meinte
die Doctorin . „ Bedanke dich nur recht schön!"

Und Suse , die schon die Hand hinausgereicht
hatte , um von ihm, der neben dem Wagenschlag
stand, mit einem herzlichen Wort Abschied zu
nehmen, sagte nun blos , während sie ihre Finger
rasch wieder aus den seinen gleiten ließ:

„Adieu ! Leben Sie wohl !"
„Adieu !" gab er ebenso zurück.
Und dann wandte er sich zurück und ging

ins Haus , ohne sich noch einmal umzudrehen.
Auch Suse schaute .nicht zurück. ’v

Auf dem Bahnhof , als Leni und Käthe auf¬
geregt mit der Mutter vorausliefen » die noch ein¬
mal Nachsehen wollte, ob der Zug auch wirklich
7 Uhr 10 Minuten abginge, trat sie zu den
Pferden , ihnen ein letztes Mal die wollige Stirn
zu krauen. Und dann schlang sie ihre Arme
um den Hals des alten Braunen , der ihr Lieb»
ling war , und barg den Kopf in seiner dichten
Mähne . Das Scheiden wurde ihr plötzlich so
schwer, so unendlich schwer.

Lorenz, der daneben staild, rieb sich ver¬
zweifelt die Augen.

„Weil einem immer auf der dummen Bahn
Ruß unid Staub reinstiegt !" wie er entschuldigend
sagte. , • ; !

Da nahm das junge Mädchen seine beiden
arbeitsharten Hände und drückte sie:

,Lorenz, " sagte sie leise, und ihre Stimme
klang unsicher und zitternd , „ Lorenz, sei gut
mit ihm, besorge ihn gut ."

Der Alte lächelte listig.
„Wen ? Den Braunen ? Na , Fräulein , darüber

können Sie ganz ruhig sein, der wird gut bcf
sorgt !"

„Ach nein !" Suse wurde ganz roth und
verwirrt . „Sei doch nicht so dumm , du weißt
schon, wen ich meine. — Ich bin ihm nämlich
viel Dank schuldig!" fügte sie, wie um ihr Thun
zu rechtfertigen, rasch hinzu.

„Ach so ! Na — schön!" Er lachte übers
ganze Gesicht. Da schien also noch nicht alles aus,
wie er befürchtet hatte . Wer weiß — wer wM!

Er kraute sich nachdenklich mit dem Peitschen¬
stiel hinter dem Ohr , und als das junge Mäd¬
chen schon ein ganzes Stück fortgcgangen war,
rief er noch:

„Auf Wiedersehen, Fräulein Suschen ! Aus
frohes Wiedersehen !"

13. Kapitel.
Es >var Hochsommer. Drückende Hitze lagerte

über der Stadt , sie schien förmlich schwer auf
allem zu lasten. Zwischen die Straßen kroch sie
hinein , von den steinernen Häuserkolossen wurde
sie ausgesogen wie von riesigen Schwämmen , um
dann nach Sonnenuntergang wieder zurückgegeben
zu werden, damit nur ja auch die Macht keine.
Kühlung , keine Linderung bringe.

Und wenn auch am frühen Morgen kurz vor
Sonnenaufgang sich die Temperatur um einige
Grad verminderte , mit den ersten Strahlen des
feurigrothen Balls , der Tag für Tag am wol¬
kenlosen Himmel leuchtend emporstieg, war gleich¬
sam wieder der oßte Zustand hergestellt.

Am schlimmsten aber war es über Mittag : da
flimnierte und glitzerte die ganze Lust, als habe
sie selbst Leben und Gestalt bekommen und tanze,
in Millionen kleine, glänzende Stäubchen aufgelöst,
einen neckischen Tanz in dem glühenden Weltall.

Die Häuser mit den langen Reihen herab¬
gelassener Jalousieen sahen aus , als hätten sie
ihre Augen geschlossen, in stummer Abwehr . Wie
todt lagen sie da, wie unbewohnt . Und die
meisten standen auch leer : wer es irgend er¬
möglichen konnte, war gestohen : ins Grüne , ins

Hochgebirge oder an die See . Nur wen der
Beruf oder sonstige Umstände zwange», in der
Stadt auszuhalten , war zurückgeblieben.

Auch die Familienpension ftir In - und Aus¬
länder , der Frau veriv. Hauptmann Menzel , geb.
von Mcerbäch, — wie in Goldbnchstaben auf der
Marmortasel neben dem Hausflur zu lesen war,
— Vorstand, war in diesem Jahre nicht wie
sonst aus einige Wochen geschlossen worden . Der
Fremdenverkehr blieb der internationalen Kunsst
ausstellung wegen auch in den Sommermonaten
ein ziemlich reger , und da, — wie ein Kenner
der Verhältnisse einmal bemerkt hatte , — das
besagte Schild eigentlich eine falsche Inschrift auf¬
wies , da erst die Ausländer , dann die Familien
und dann die Inländer noch lange nicht im
Herzen der Frau Hauptmann rangirten , mußte
daraus Rücksicht genommen werden.

Die Pension lag in der zweiten Etage eines
jener vielfenstrigen, breiten Häuser der Struve-
straße, die nur zu diesem Zwecke gebaut zu sein
scheinen und schon in ihrem Aeußeren solche ka¬
sernenartige Unpersönlichkeit zur Schau trug , daß
man sie sich nur schwer als gemüthliche Prival-
wohnnng vorstellen kann.

Als Suse zun, ' erstenmal die ausgetretenen
Sandsteinstusen der Treppe hinaufgesftegen war,
hatte ihr das Herz geklopft. Am liebsten wäre
sie umgekehrt, sich eine Wohnung mehr nach ihrem
Geschmack zu suchen. Aber die Mutter halte sich
noch am vorletzten Tage für diese entschieden,
hatte sic hier angemeldet und ihr auch einige
Zeilen an die Besitzerin, in der sie eine Jstgentst
freundin entdeckte, mitgegeben.

„Grete von Meerbach wax meine Intimste , da
bist du wie ein Kind im Hause !" hatte sie wieder
und wieder versichert.

Wenn sich das junge Mädchen anfangs durch
diese Aussicht etwas bedrückt gefühlt hatte , so
merkte sie doch bald, daß das eine unnütze Sorge
war : es wurde nicht die kleinste Ausnahme mit
ihr gemacht. Freundlich und zuvorkommend war
sie ausgenommen worden , wie alle , die kamen:
beim gemeinsamen Mittagstisch erkundigte sich die
Frau Hauptmann auch wohl , was die liebe Mjama
mache, ob sie geschrieben habe und dergleichen,
aber es konnte Vorkommen, daß sie drei , vier
Tage hinter einander dasselbe fragte und sich
dasselbe erzählen ließ, mit dem gleichen, liv-
benswürdigen Lächeln, das so deutlich davon
sprach, tvie wenig Anthcil sie eigentlich an der
Sache nahm. Es war , als hätte der ewig wech¬
selnde Verkehr, der jedes nähere Interesse,
jedes tiefere Eingehen in die verschiedenen Men¬
schen und ihre Schicksale ausschloß, sie selbst ver¬
flacht, abgestumpft gegen Freud und Leid derer,
die kürzere oder längere Zeit unter ihrem Dache
wohnten . (Fortsetzung folgt .)

Bestellungen
auf den

„Kheingauer Anzeiger"
für die Monate November und Dezember werden
von unseren Boten, den Postanstalten sowie in der
Expedition ds. Bl. entgegengenommen.

Die Redactio«.
Werantw. Schriftleitung: I . L. Metz, Rüdesheim.

Handelsschule Bingen a . Rh.
Beginn neuer Curse am 6 . November 1914.

^sbildmg in sämtl. kaufm. Lehrfächern, franz. u. engl. Spracheu. Correspoodenz.
Stellenvermittlungen an abgehende Schüler.

H. Baumann , Direktor.
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Leonhardi's Schreibu. Copirlinten,
sowie flüssigen Leim

empfehlen zu FabrikpreisenFischer& Metz, Rüdesheim.
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dei dem Gouvernement der Festung Mainz sind in letzter
Zeit wiederholt Klagen über Gehaltskürzungendurch Geschäftsinhaber,
ferner über rücksichtsloses Vorgehen von Vermietern gegen Mieter,
darunter auch solche, die im Felde stehen bezw. deren Frauen oder
Witwen gefallener Krieger, endlich über zu hohe Preise einzelner
Lebensmittel eingegangen. Bei letzteren Anträgen wurde in der
Regel das Verlangen nach Festsetzung von Höchstpreisen aus¬
gesprochen.

Wenn auch in der ersten Zeit nach Kriegsausbruch das Gou¬
vernement vereinzelte Mastnahmen in wirtschaftlichele Fragen getrosten
hat, unter anderem auch um ein Emporschnellen der Lebensmittel¬
preise zu verhindern, so sieht es sich jetzt auf Grund höherer Weis¬
ung veranlaßt, von einer Stellungnahme abzusehen und die Entscheid¬
ung den zuständigen Zivilbehörden zu überlassen.

Diesbezügliche Wünsche sind daher in Zukunft an die Zivil¬
behörden zu richten.
_ 6ouumienKiit der  Sestung Mainz.

Bekanntmachung
der Verordnung betr. das Töten und Einfangen fremder Tauben.

Vom 23. September 1914.

Nassauische Landesbank.
Der verkauf von 4% Zchuidverrchreibungen der

RassauiscDen Candesbank Buchstabez erfolgt bis auf
weiteres zum Lurse von 97 % provisionsfrei , ferner geben
wir an unseren Rassen 5% Deutsche Reichsanleihen (Kriegs¬
anleihen ) zum Zeichnungscurs von 97 .50% zuzüglich einer
Provision von 0,15 % ab , wenn sich der Käufer einer ein¬
jährigen Sperre unterwirft und während dieser Zeit die
Papiere bei der Rasfauischen kandesbank hinterlegt.

Wiesbaden, den 28. Gctober 19l4-
vireckion der irassauischen Landesbank.

Aerzte
bezeichnen als vortreffliches

Hustenmittel

Pillioncn gebrauchen
sie gegen

8 i.
fremderAlle gesetzlichen Vorschriften, die das Töten und Einfangen

Tauben gestatten, treten für das Reichsgebiet außer Kraft.
Auf Grund des § l der Allerhöchsten Verordnung ist das Töten und

Einfangen fremder Tauben verboten.
Gouvernement der Festung Mainz.

Neu erschienen:

„Der erste Weltkrieg“
von Oberstleutnant Herrn . Frobenius.

Preis des ilinstrlrten Heftes 10 Pfg.
(Erscheint alle 14 Tage .)

Der Name des Verfassers hat in Deutschlands eingeweihten
Kreisen einen guten Klang. Erinnert sei nur an sein letztes V erk :
„Des Deutschen Reiches Schicksalsstunde“, welches eine glänzende
Beurtheilung fand und durch das bekannte Telegramm des deutschen
Kronprinzen grosses Aufsehen erregte.

Die Hefte sind vorräthig bei
Fischer & Metz, Rüdesheim.

Tapeten, Linoleum,
Wachstuche

Grösste Auswahl, billigste Preise!

Braun&Co.,Bingen
Fruchtmarkt.

Strickt Leibbinden
„ Strümpfe
„ Stauchen

für unsere Krieger.

Illlllllllllllllllllillilllllllllllllilllllllllillllllllllllllllllllllil

3 gebmililste(Otftn
billigst zu verkaufen.

Rheinstraße 36, Rüdesheim.

Oldrntliüjkl Kiiftk
für Flaschenarbeit sowie zwei ordent¬
liche Iuvgen nicht unter 16 Jahren
gesuchtj Asbach & Co .,

Htüdesyeim.

Bäckerlehrling
gesucht gegen Vergütung von 550 Mk.

Keinrtch Specht , Ringen.
Nrot- und Aeinhüderei

Heiserkeit, Uerschleimung, Ka¬
tarrh schmerzenden Hals,Keuch-
lusten, sowie als Horbeugung
gegen Erkältungen, daher hoch¬
willkommen jedem Krieger!

not.kegl.Zeugn. v.
Aerztenu. Privatenj

verbürgen den
sicheren Erfolg.
Appetitanregende, feinschmcck-

ende Bonbons.
>Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg

^Kriegspackuug 15 Pf.,kein Portos
Zu haben in Zpolveken, sowie bei:
-tug Laut, Drogerie, 8. Prinz,
Z. 6 . UrcIcer,EckeOber- u Schmidt-
stroße, Zoll IRaper inRüdeslKim,

6. Schäfer jr . in kibingen,
IDrog.JosPrinz.flssmannshauscn

S !!!!!!!!!!!!!!l!!i!!!!!!!'!!!!!lll!!!!!!!!!!!!!!«!!!!!!!i!!!!i
Würdiges Aildenkeu
gesalleiier Klieger.

Rorträt (Oelgemälde) nach Photo¬
graphie in jeder Größe.

Malschule.
Restauriren alter Gemälde.

pb . zeltner .Auustmaler,
Mainz.

Atelier: Eiserner Thurm. Tel. 1426.
II„IIIII„IIIIIIIIIIIIIIIIlIIIIIIIIIIlI!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII»I
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Slfölßlpgiäirnltb

Neuheiten m
Damen-,Mädthen-u.Kinder-Mänteln.

Jackenkleider (schwarz und farbig),
Kleider - und Blusen -Stoffe

sind in grosser Auswahl eingetroffen.

| Heinrich Marx , Dingen.

L0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

llllillllllllllllllllllllllliuillllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
Suche allerorten

Aufkäufer
für Eicheln.

?. C. Uungeßer,
Griesheim bei Darmstadt.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiHHiiiiiiiiiimiiiiiiiiuiiiimiiijl

Schöne
Caklbirtien

zu haben
Rheinstraße 38, Rüdesheim.

Cvlingkljschk Kirche
z« Rädesprtm.

Sonntag , den 1. Aovbr.
(Reformationsfest.)

Vorm, »/- 10 Uhr: Hauptgottesdienst'
Eollecte für den Gustav Adolf-
Verein.

Vorm. »Mt Uhr: Kindergottesdienst-
Ponnerstag . 5. Movör. :

Abends8 Uhr: Kriegsbetstunde.

Kch.Küche.Weshki»
22. Sonntag nach Pfingsten.

Fest Allerheiligen.
*/*6 Uhr Beichtstuhl.
6 '/i  Uhr heil. Eommuniou für die

Truppen im Felde.
7 Uhr Frühmesse. »/, 9 Uhr Schulmesse-
»MO Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachm. 1 Uhr Allerheiligen-Vesper,

darauf Todtenvesper, Besuch und
Einsegnung der Gräber.

5 Uhr Beichtstuhl.
Abends 8 Uhr allgemeines Gebet

coram Exposito für Vaterland
und Heer.

Montag: Allerseelenfeier.
»/*6 Uhr Beichtstuhl.
6»/« heil. Eommuniou für die Ge¬

fallenen.
7 Uhr Todtenofficium, darauf

liches Requiem.
Während der Allerseelenoctav werde

die anno 1793 von dein Hoch"''
Herrn Vicar Hennemann geftifte^
Allerseelenmessen und Andacht
coram Exposito gehalten UN
zwar die heil. Messen um 6%
Andachten um 8 Uhr. Ban d
Schulkindern werden nur die bew
obersten©taffen zu den Abeno
andachten zugelassen.

Im Laufe des Monats Novew°°
wird auf Bischöfl. Anordnung
Hauscollecte für die Diöcesan-
ziehungsanstalt in Marienham.^
gehalten werden und zwar durcy
Mitglieder der Immaculata.

Die heil. Messen sind in der
um 6 und 6s/i Uhr.

Donnerstag4 Uhr Beichtstuhl- ^
Freitag: Herz Jesu-Freitag. 6 jltme»

Herz Jesu-Meffe für öti malirl ion
Seelen mit SühnungscoMw
und Weihegebet.



74 Sohrgong. JlmtlfcDes
für den westlichen Weit
WtrttlJabrspreU

lohne Traggebühr ) :
mit illustrirtem Unter¬
haltungsblatt MI 1.60,
ohne daSs-lb - Mk. 1-

Durch di«Post bezogt» :
Mk, 1,60 mit und

Mk, 1,25 ohne Unter»
haltungSblatt.

umkallend die

Ltadt - und Landgemeinden

Ferotpr ** ~J*ntdh!o8 fk.  AKreis-Blatt
des Wheingau -Kreises,

des vorm . Amtsbezirks
Riidesheim am Rhein.

Einzige amtliche

RüdesHeimer Zeitung.

Anrelgenprel,:
die kleinspaltige ( '/»t
Petitzeile 15 Pfg . ,

geschäftliche Anzeige»

Ankündigungen vor»Sterd. redaktionelleneil (soweit inhaltlich
mr Aufnahme«reignch
»,. ( '/. )Petit, eile SvH

M 129 krrchelrit wöchentlich drelm.il
Dienstag , Donnerstag und Samstag. Samstag , 31 . October »erlag der Such- und Steindrnckerei

»idcher $ Men.  Niiderdeim a. Nv. 1914 .

Zweites Blatt.
Kriegsnachrichten.

w Leipzig.  30 . Mt . Pie „Leipziger
Neuesten Machrichten " verSreilen folgendes
Krtravkall : Kopenhagen . Mach einer amt¬
lichen Melersönrgrr Meldung aus Tokio
wurde « der russische Kreuzer „Shemtschug"
«nd ein französischer Forpedozäger auf der Mhede
von Knlo Minang durch Uorpedoschüffe des
deutschen Kreuzers „ßmden " zum Sinken
gekracht. Per Kreuzer hatte sich durch An¬
bringe « eines vierten Schornsteins nnkenut-
lich gemacht « nd konnte sich auf diese Weis«
de« vernichteten Schiffen unerkannt näher » .

w Grosses Hauptquartier , 29 . Oct ., Vorm-
iÄmtlich .) Unser Angriff südlich Nienwport ge¬

winnt langsam Boden . Bei Wies sieht der Kampf
Unverändert . Westlich Lille machen nnsereTruppen

gute Fortschritte ; mehrere befestigte Stellungen des
Feindes wurden genommen , 16 engl . Officiere und
>>ber 300 Mann zu Gefangenen gemacht und 4 Ge-
ichütze erobert . Englische und französische Gegen-
^üße wurden überall abgewiesen.

Eine vor der Kathedrale von Reims aufge-

^hrene französische Batterie mit Artillerie -Beobach-
^ng aus dem Thurm der Kathedrale mußte unter
Feuer genommen werden.

Im Argonnenwalde wurden die Feinde aus
Mehreren Schützengräben geworfen und einige
Maschinengewehre erbeutet.

Südöstlich Verdun wurde ein heftiger franzö-
^scher Angriff zurückgeschlagen . Im Gegenangriff
^kßen unsere Truppen bis in die feindliche Haupt-
st-llung durch , die sie in Besitz nahmen . Die
^anzosen erlitten starke Verluste . Auch östlich der
^iosel wurden alle Unternehmungen des Feindes,

te  an sich ziemlich bedeutungslos waren , zurückge-
^iesen.

Auf dem nordöstlichen Kriegsschauplatz befinden
Un fcte Truppen in fortschreitendem Angriff.

Rührend der letzten 3 Wochen wurden hier
lll5vo Ruffen zu Gefangenen gemacht , 30 Ge-

und 39 Maschinengewehre erbeutet . —
Auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz haben sich

*e Verhältnisse seit gestern nicht geändert,
w Berlin . Der militärische Sachverständige.

J 3 »Berner Bund " sagt , es sei offensichtlich , daß
e Franzosen ihren rechten Flügel in der Richtung

bu ^ ethune zurückdrehten . Die Front der Ver-
^Udeien beginnt an verschiedenen Stellen zu bröckeln.

^ Verlin . Dem „ Matin " wird laut „ Deutscher |
^öeszeitung " gemeldet , daß die Belgier an der s

eine Schlappe erlitten hätten und sich zurück- |

w Berlin . Unter Vorbehalt sei die Meldung
der „ Morningpost " wiedergegeben , daß Reims
fortwährend bombardirt werde . Der Dom soll
nur noch eine Ruine sein.

w Berlin , In England eingetroffene Nachrich¬
ten über eine beunruhigende Ausdehnung des Auf¬
standes in Südafrica wurden bisher von der Cen-
sur zurückgehalten . Der Ernst der Lage scheine
nunmehr die Veröffentlichung nothwendig zu
machen . Das „Berl . Tagbl ." erfährt , daß die
Unruhen in Südafrika eine größere Dimension an¬
zunehmen beginnen . General Christian De Wet
hat die Fahne der Empörung im Oranje -Staat
erhoben und General Beyers hat sich an die Spitze
der Aufruhrbewegung im westlichen Transvaal
gestellt.

w München , 28 . Oct . (W . B . Nichtamtlich .)
Die „München -Augsburger Abendzeitung " meldet:
Kronprinz Ruprecht von Bayern hat als Comman-
dirender der VI . deutschen Armee folgenden Armee¬
befehl an seine Soldaten gerichtet : Soldaten der
VI . Armee ! Wir haben nun das Glück , auch die Eng¬
länder vor unserer Front zu haben , Truppen jenes
Volkes , dessen Neid seit Jahren an der Arbeit
war , uns mit einem Ring von Feinden zu umge¬
ben , um uns zu erdrosseln . Ihm haben wir diesen
blutigen , ungeheuren Krieg zu verdanken . Darum,
wenn es jetzt gegen diesen Feind geht , übt Vergelt¬
ung für die feindliche Hinterlist und für so viele
schwere Opfer . Zeigt ihnen , daß die Deutschen
nicht so leicht aus der Weltgeschichte zu streichen
sind ; zeigt ihnen das durch deutsche Hiebe ganz
besonderer Art . Hier ist der Gegner , der der
Wiederherstellung des Friedens am meisten im
Wege steht . Drauf ! Ruprecht.

w Mrüffcl , 23 . Oct , Die neue deutsche Regie¬
rung für Belgien hat mit der Wiedereinführung
der alten deutschen Ortsbezeichnungen an Stelle
der bisherigen Ortsnamen begonnen . Die bis¬
herige Stadt Anders heißt in den jetzigen deut¬
schen Bekanntmachungen Antwerpen,  Bruxelles
wird Brüssel  und Namur wieder Namen
heißen . Es werden allgemein wieder die Orts¬
namen zur Geltung kommen , die die belgischen
Städte jahrhunderte lang trugen , bevor sie dem
Deutschen Reich verloren gingen.

Rotterdam , 28 . Oct. Aus Nordfrankreich
melden die „Times " , daß die Lage der Verbün¬
deten bei Apern 5 Tage hintereinander sehr
kritisch war . Die Engländer mußten einer deutschen
Uebermacht standhalten und kämpften in einem
Hagel von Granaten und Schrapnells . Die
Deutschen stürmten mit Todesmuth bis auf 400
Meter an die englischen Schanzen heran und er¬
hielten immer neue Verstärkungen . Es schien, als
ob die Gegenwehr der Engländer schließlich unter¬
liegen müßte , aber sie behaupteten sich, bis die
nothwendigen Verstärkungen eintrafen.

w Petersburg , 30 . Oct . (Nichtamtlich .) Die
Petersburger Telegraphen -Agentur meldet : Zwi¬
schen 9 ' /z und 10 '/, Uhr Vormittags beschoß ein
türkischer Krenzer mit drei Schornsteinen Bahnhof
und Stadt Theodosia , beschädigte die Kathedrale,

die griechische Kirche , die Speicher am Hafen und
die Mole . Ein Soldat wurde gctödtet . Die

Filiale der russischen Bank für auswärtigen Handel
gerieth in Brand . Um 10 ' l, Uhr dampfte der
Kreuzer nach Südwesten ab,

In Noworossijsk kam der türkische Kreuzer .Hamidie'
an . Er forderte die Stadt auf , sich zu ergeben
und das Staatseigenthum auszuliefern . Im Falle
der Ablehnung drohte er die Bombardirung an.
Der türkische Consul und die Beamten wurden
verhaftet . — Der Kreuzer entfernte sich.

w Sarajewo , 28 , Oct . ( W , B . Nichtamtlich .)
Im Hochverrathsprozeß ist folgendes Urtheil gefällt
worden : Die Angeklagten Jlitsch , Veljko Ttschu-
brilowitsch , Nedo Kerowitsch , Jowanowitsch und
Milowitsch wurden zum Tode durch den Strang ver-
urtheilt . Mitar Kerowitsch wurde zu lebensläng¬
lichem schwerem Kerker , Princip , Tschebrinowitsch
und Grabesch zu 20 Jahren , Vaso Tschubrilowitsch
zu 16 Jahren , Popowitsch zu 13 Jahren , Kran-
jewitsch und Gjukisch zu 10 Jahren , Stjepanowitsch
zu 7 Jahren , Zagoratz und Perm zu 3 Jahren
schwerem Kerker verurtheilt . Die übrigen Angeklag¬
ten wurden freigesprochen.

Auszug aus den Verlustlisten.
(6 . Verlustliste .)

Gefreiter Peter Warzelhan , Kiedrich , leicht verwund ,t,
Musketier Valentin Faust , Johannisberg , leicht verwundet,
Musketier Josef Hagedorn . Wink l , leicht verwund ,t,.
Unteroffizier d , R . Josef Augste n, Lorchhausen , tot,
G -freiter d , R . Ludwig Beckhaus , Eltville , leicht verwundet,
Wehrmann Franz Pohl , Loich, vermißt,
Hornist Johann Kiefer , Rauenthal , verwundet,
Grenadier Wilhelm Seibert , Ransel , verwundet,
Wehrmann Peter Schmitt II , Hattenheim , tot,
er ehrmann Philipp Jakob Gardoll , Eltville , tot,
Wehrmann Adam Christ , Ransel , tot,
Gefreiter Heinrich Reibold , Lorch, leicht verwundet,
Wehrmann Johann Friedrich Schlech , Geisenheim , l icht v.rw,,
Wehrmann Wilhelm Janz , G isenheim , vermißt,
Seesoldat Ludwig Engelhard , Eltville , tot,
Gefreiter Franz Krams , Erbach , tot,
Unteroffizier Nikolaus Trapp , Rüdesheim , leicht verwundet,
Reservist Georg Berner , Erbach , tot,
Musketier Adam Trunk , Rüdesheim , tot,
Gesr . d , Landwehr Wilh . Kemper , Rüdesheim , leicht verw„
Weh mann Robert Schneider , Rüdesheim , le cht verwundet,
Musketier Joh , Butzbach , Rüdesheim , leicht verwundet,
Kanonier Peter Kind , Lorch, tot,
Musketier Lorenz Kretzer , PrcSberg , tot,
Musketier Jakob B >bo, Oestrich , schwer verwundet,
Kanonier Ludwig Freimuth , Mittelheim , leicht verwundet,
Unteroffizier Franz Sattler , Niederwalluf , verwundet . .

Vermischte Nachrichte«.
f MÜdeShtim , 30 . Oct . Die Direction der

Naffauischen Landesbank macht bekannt , daß sie bis
auf weiteres 4 °/° Landesbankschuldverschreibungen
Buchstabe Z zum Curse von 97 °/o provisionsfrei
abgibt . Bekanntlich hatte der Börsencurs der 4 °/°
Landesbankschuldverschreibungen bis zum Schluß
der Börse 99 °/o betragen . . Die Landesbank hat
nunmehr auch den Verkauf der 5 °/o Kriegsanleihe
ausgenommen . Die Abgabe erfolgt bis auf weiteres
zum Zeichnungscurs von 97,50 °/° zuzüglich einer



Provision von 0,15o/o. Um spekulative Käufe der
Kriegsanleihe ouszuschließen, werden diese Papiere
nur abgegeben, wenn sich der Käufer einer ein¬
jährigen Sperre unterwirft, das heißt, sich ver¬
pflichtet, dieselben während dieser Zeit nicht z„
veräußern. Für die Dauer der Sperrzeit müssen
diese Papiere bei der Landesbank hinterlegt werden.
Es werden dafür die gleichen Vorzugsgebühren,
wie für die Hinterlegung von Landesbankschuld¬
verschreibungen in Anrechnung gebracht, also jähr¬
lich 30 Pfg. für je 1000 Mk. Es werden sowohl
5o/o Reichsschatzanweisungenals 5o/0 Reichsauleihen
abgegeben. Diese Maßnahme wird zweifellos vom
Publicum begrüßt werden.

Q Rüdevyeim, 28. Oct. Der Musketier Franz
Trapp von der 2. Comp. Jnf.-Regt. 87, Sohn
des Schiffers Herrn Franz Trapp hier, erhielt für
ruhmvolle Heldenthat bei den Kümpfen vor dem'
Feinde daS Eiserne Kreuz.

8 Lorch, 30. Ocl. Herr Jacob Vellenzer von
hier, welcher als Freiwilliger mit ins Feld gezogen
ist, wurde für große Tapferkeit bei den Kümpfen
vor Sedan mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.
Der Decorirte liegt z. Zt. schwerverwundet im
Lazareth in Düren (Rheinprovinz).

Hk. Gegenseitige Aus- und Durchfuhr zwischen
Deutschland und Oesterreich. Zwischen Oesterreich-
Ungarn und Deutschland ist ein Abkommen ge¬
troffen worden wegen der Zulassung eines gegen¬
seitigen Verkehrs mit Maaren, welche sonst einem
allgemeinen Ausfuhrverbot unterliegen. Dieses Ab¬
kommen bezieht sich auf einzelne Lebensmittel(Eier,

Fische), ferner chemisch'pharmazeutische Erzeugnisse
(z. B. Aceton, Chloroform, Salvarsan, Zellstoff
als Verbandstoffe, Graphit, Kleie usw.) Ferner
weiden für eine Reihe von Maaren i.n Einzelfällen
erleichterte Ausfuhrbewilligungen gewährt werden.
— Nähere Auskunft giebt das Bureau der Hair
delskammer Wiesbaden.

— Ans dem RheiUgan, 30. Ott. Nachdem
nun auch ein Theil der Orte des mittleren Nhein-
gaucs mit der Lese der weißen Trauben begonnen
hat, ist die allgemeine Lese zum größten Theil im
Gange. Nur in wenigen Gemarkungen wird der
Herbst noch hinausgeschoben. Die Weinbergsbesitzer
und Winzer wollen die Trauben noch hängen lassen,
damit die Güte des „Heurigen" eine bessere wird.
Bis jetzt ist der Mengeertrag meist klein, stellen¬
weise geringer als im Vorjahre. Nur die Wein¬
berge, in denen die Reben und Trauben umsichtig
gegen den Sauerwurm geschützt wurden, werden
einen befferen Ertrag abwerfen. In einzelnen
Lagen wird sich aber das Einbringen der Trauben
kaum noch lohnen. Die Güte des 1914er wird
durchweg recht zufriedenstellend werden. Soweit
man jetzt schon urtheilen kann, wird der diesjährige

! Ertrag alsbald in feste Hände übergehen, ohne
; daß sich dabei aber ein regelrechtes Herbstgeschäft
: entwickelt. Die Trauben- und Mostpreise werden

wohl recht hoch sein. Von älteren Weinen ist in
j der letzten Zeit nichts verkauft worden. Die Vor-

räthe davon sind recht klein geworden.

Verantw. Schristleitung: I . L. M etz, RUdesheim.

Die Kriegsnummer von .Für All « Welt ,
vir altbelubten Zeitschrift, bilden eure umfassende illustrierte
Chronik des g wultigen Völkerringens. Soeben ist das erste
Heft des neuen Jahrgang s erschienen Die Schristleitung
hat den rühmlichst bekannten Mihtärschnststeller Exc-llentz
v. Jonson gewonnen, der sortlausend in jeder Nummer
über den Stand des Krieges im Westen und Osten berichtet:
so daß diese Hefte noch späteren Generationen werthvolle
Dokumente der großen Zeit sein werden. In einer Ab¬
handlung klärt uns Dr . Oskar Anwand über die Ursachen
des Krieges auf. In ''einem zweiten Artikel bespricht ein
Fachmann die neueste Waffe des Kriegs: den Luftkrieg und
seine Einrichtungen. Ein drittes Feuilleton ist der von den
Japanern bedrohten deutschen Colonie Kiautschou und der
Kriegserklärung Japans gewidmet. Alle diese Ausführungen
sind durch viele Illustrationen belebt und dem Verständnis
nahegebrocht. Eine große Anzahl von Photograph en zeigt
uns die deutschen Heerführer, di- Wirkung unserer schweren
Geschütze auf die feindlichen Festungen, die gefangenen
Franzosen und Russen, erb utete Geschütze, unsere Soldaten
auf dem Marsch usw. Der bekannte Schlachtenmaler Bester
giebt ein past-ndes Bild von der Eroberung der ersten
französischen Fahne bei Lagarde, der Marinemaler Willy
Siöwer illustrirt in einer prächtigen Darstellung den Kamps
der deutschen Kreuzer mit den englischen Unterseebooten, der
durch feine lebenswahrenKriegsbilder bekannte Zeichner
E. Zimmer hat in seinem Gemälde „Vernichtung der
russischen Cavalleriebrigade bei Soldau" ein packendes Bild
geschaffn, daß wir als Tiesdruck-Kunstbeilage vorgeheftet
finden. Erwähnenswerih ist auch Hans Rudolf Schulzes
hochinteressantes Bild „Eingreifen(des Zeppelin-Luftschiffes
beim Bombardement von Lüttich". Auch sonst enthält daS
erste Heft von „Für Alle Welt" (Deutsches Verlagshaus
Bong & Co., Berlin W.  57 , Preis des Vi rz-hntagbheftes
40 Pfg.) eine Fülle d,s Belehrenden und Unterhaltenden.
In dein zweiten Heft werden die Se.minen, ihre Construc-
tionen und ihre Wirkung in einem reich illustrirten Artikel
behandelt.

in handwarmem (35° C) Wasser aul. Dann schwenkt man die Wäsche in
dieser handwarmen Lauge etwa 1/4 Stunde . Nach gutem Ausspülen drückt
man sie (aicliJ wringen !) aus. Das Trocknen dar! an nicht zu heißen Orten,
auch nicht unmittelbar an der Sonne geschehen! So bleibt die Welle locker,
griffig Und wird nicht filzig ! Überall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen.
HENKEL & Cie., DÜSSELDORF . fl“ccrhÜfSwln " Henkel ’s Bleich -Soda.

ED

Bormass 95 Pfg .- Tage
beginnen Samstag ,den 31 Ocfbr.
Tausende praktische Gebrauchsartikel und schöne Geschenkgegen¬
stände,welche fast durchweg einen bedeutend höheren Wert haben,
kommen in fast sämtlichen Abteilungen zum Einheitspreis von

95 Pfennig zur Auslage.
Infolge der jetzigen schweren Zeit dürften daher unsere ausser-
gewöhnlich billigen Angebote Veranlassung gehen, schon jetzt

seinen Bedarf für später zu decken.
Grosse sehenswerte Schaufenster- und Innen;Auslagen.

Waarenhaus Julius Bormass
Wiesbaden.
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